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11 ml Hofmann Nm·os". Dieser Hofmann Neros mit seiuer
Künstlerkraft und mit seiner dem :Maeeenas gleidlenden
Tüchtigkeit im Amte ist ein Problem. du Bop:-
ners anlllerkungsweise gehraehten das Innerste des Mannes in
seinem "wadu:m ·Wissen llln .He !?ol"ln" zn fassen, nicht gefördert wird.
Dies ist ja nnr eine Umsehrcilmng ,Iessen, was mit ,ler Qnalifiziernng
,Ies Mannes als 1'1e/{1I111iae arbill'l" längst hekannt ist. Petron hat die üher
Angnstns hinausgehende Tendenz eines Cäsars wie Nero. die Literatur
zn regnlieren. dureh den Indivi(lnalislllus seiner" Genialität. sein Ge­
sd,enk an die WeIL. die Satiren vereitelt. In weldH~r ""eise er schließlich
·währen.1 einer Zeit schwerster innerpolitisdien Bedrückung seine ihm
durch Natur nnd Sdticksal Sendung sittHdl erfüllt hat. da-
l'üher s. Lehrbuch d. G. d. r. S. 195 f.

Honn .E.D.

Zum CntuU-Text des Hyginus
E. Bi e k e I betont ollen S. 114, daß man bei der bekannten

Hanllt'sdlen Herleitung der Nntiz üher Berenike Hygin. astr. II 24
(S. 67. 11 Bunte) ans der mißdeuteten Überlieferung von Cat. 66, 54 anch
Iladl einer EI'klärung für die weitere Augahe des Hygin sudlen luüsse,
daß Berenike die von ihr gezümteteu Pferde an den Olympischen SI}ie­
len habe laufeu lasseu. Hanpt hatte diese Aufstellung lIygins nid,t wei­
ter headllet, indem er wohl aunahm, sie sei aus equos ulere einfadl her­
ausgesponnen, sozusagen als nämstliegende Verwendung für Pferde, die
eine Königin züditet. Das wäre gewiß nimt undcnkhar, elithebt uns
aher als hloße Vermutnng nimt der Pflimt, nam weiteren Möglidlkeitell
der Erklänlllg Umsman zu halten. Bickel vermutet o. S. 115, das dritte
Wort des Catllll-Verses, das in unserer überlieferung die korrupte Form
elocridico,~ aufweist, habe im Cat.-ExempIar lIygins Olymllicos gelautet.
Diese postulierte Lesart liegt von der überlieferten paläographism zu
weit ah, um beim Fehlen jedes sonstigen Anhalts üherzl1ugend zu sein.

·Durdl lleu TIAQIW!lo.;-Papyrus wissen wir, daß Catull l,ocricoi gesdtrieben
hat. Die im Veronensis übersmießenden Bndistaben e und i d müssen,
du ihre Herkunft anderweit nimt erklärt werden kann, claruufhin geprüft
werdeu, oh sie Reste einer übergesdlriehenell Variante 'zu Locricos sein
köllnell. Ich vel'mule, daß diese Variante Elidos war. Denn elocri­
dico.~, als Misch-Lesart aufgefaßt, wäre das llatlirgemäUe Ergebnis von
EL ID(OS)

LOCRICOS. So erklärt sich aber aum ungezwungen die ·Weisheit
Hygins (o.ler seines Gewährsmanns), der sidl' unter "Rosse~ von Elis"
olympisd,e Rennpferde die Umsmreibuug des Ortsnamens
OIYlllJ}ia durch den der Elis ist ja der antiken Didltuug so
geläufig, daß keine Beispiele angeführt zu werden 'braumell. Auf wel­
ehem Wege jenes für Hygins Cat.-Text voransznsetzenne Elidos ans
Locricos entstanden war, bleibe dahingestellt.
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